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über die Sitzung des Landtages vom 30. Dezember 1929 

1-). Sitzung im Konferenzzimmer. 

Gegenwärtig: 

Sämtliche Abgeordneten mit Ausnahme des erkrankten Emil Batliner 

und des Abg. I: 7arxer in Eschen( der wegen Jahrtages seiner verstor- 
ff bellen Frau verhinderList). 

ziegierungschef Dr. Hoop 

. Seger. Schriftfi. ährer. 

Gegenstand: Finanzgesetz für das Jahr 1930. 

E's kommt zunächst zur Behandlung x ýºamýarml m ýýýy 

der Art. 13 und der Artikel 14 des Finanzgesetzes. 

Jn der letzten Sitzung der Finanzkommission ist angeregt worden, 

diese beiden Artikel hier im Konferenzzimmer zu behandeln. Jn der 

Finanzkommission war man hier etwas geteilter ansieht mit dem Ge- 

halte des Landrichters und dann mit der Aufstellung des Gehalts- 

schemas n , mlich insoweit *als der Gehalt des iiegierungschefs über- 

haupt nicht inbegriffen war'. i enn man von einer `fotalschematisierung 

der Gehalte spreche, so soll der Gehalt des :: egierungsches auch 

einbezogen werden. Meiner Ansicht sollte der Gehalt in der ersten 

? angstufe stehen. 

Jch halte es für selbstverst, ndlich, dass der iiegierungschef aus 

Prestige-Gründen auf gleicher Höhe steht ývie der Landrichter. 

Jch habe mit dem Landrichter wiederholt gesprochen und , -abe ihm 

erklärt die Finanzkommission sei nicht abgeneigt, ihm Fr 8000. - zu 

leb en, aber im Budget so lte ein niedrigerer Betrag aufscheinen. 

i: Ian könnte ihm für Johnungszul�-e, für Handelsregistersachen z. B. 

etwas geb en, so dass er dann auch auf die Fr 8000. - käme . Fr hat 

da aber rundweg abgelehnt. Jeh selbst habe nicht auf eine Gehalts- 

erhöhung gedrängt. Der Landrichter lehnte rundweg ab und saagte, 
dies 

er verdiene 8000 Fr und es dürfe alles wissen , er wolle nicht so 
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2. 

auf 'JmwrweYen zu den Fr 8000. - 'rzom!. ien. Eachdem aber der Ländrichter 

bei diesen Fr 8000. - beharrt, so meine ich es sollte aus diesem 

Grunde der Posten des Regierungschefs ebenfalls mit gleicher Höhe 

aus itgz Prestige-Gründen aufscheinen. Jch versteife mich aber nicht 

auf Gehaltserhöhung. Jch befürworte das Gesuch der Beamten- und- 

Lehrerschaft um Gehaltserhöhung. 
denk 

: Jst niemand da, der Stellung nimmt zur vor fegenden Skala der 

Gehälter! 

I.; an ist von dem Gedanken damals abgogan en, eine feste Skala aufzu- 

stellen, Man hat damals einfach 15 Gehalte eingesetzt und der- 

höht. Diese sollen dem eferendum unterstehen. Die Schematisierung 

hhat man überhaupt nicht durchgeführt. 

Es war vorgesehen durch die Negierung eine Schematisierung von 

sämtlichen Beamtengehalten u'aa ( auf Grund einer festen Liste vom 

Mindestgehalt bis zum höcljsten Gehalt zu schreiten 

Jn dieser Liste fehlt der Chef. Er ist doch erster Landesbeamte 

und gehört unbedingt hinein und zwar als erste Post . 

Es wäre doch vielleicht nicht tibel, wenn man die Gesuche vorlesen wür- 

de. Die Abgeordnet en bekämen dann ein Bild davon ras die Beamten ver- 

langt haben. 

Es wird sodann die bezügliche Eingabe der Beamten und Lehrer 

verlesen. 

Jeh finde da einen Posten nicht ganz korrekt. Der Höchstgehalt 

der Lehrer ist mit Fr 3800. - eingesetzt, während der Gehalt der 

i: ar. d:: eibel i-'r 4000. - betragen soll. Das ist mir aufgefallell, we. 1.1 

die Lehrer viele Vorstudien machen Ein Landweibel kann auch der- 

jenige sein, der weniger Vorbildung hat. Jch würde da glauben, man 

solle zwar die Landweibel nicht zurückstellen, aber doch wenigstens 

die Lehrer mit dem Höchstgehalt von Fr 4000. - einsetzen. 

Berit: Man sagte sich, die Lehrer hatten mehr freie Zeit. Aber im Verhältnis 

zu der Beamtenschaft ist die Lehrerschaft stiefmütterlich behandelt, 
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3. 

Man sollte rechte Pflichterfüllung verlangen, aber auch dementspre- 

chend entschädigen. 

ogt : Man darf nicht vergessen, die Lehrer haben Holz und freie Vohnung. 

Das ist mit 600-700 Fr anzurechnen und zudem haben die Lehrer 3 Mo- 

nate im Jahr keine Schule. 

Die Landweibel haben auch ivebenverdienst. 

ident. Die nstklei dungszulage , 6ustellgebühren, wenn ich mich nicht täusche. 

Pý -. __ -. -.. .. -I. l_. 
- -- _- 

1_ 12 -- - /v 
-- 

l_ l M1 1_ 
- -- 

'1 "- 

Die Nebeneinkommen lallen uel niesen nicni ins ewicnu . aoer niese 

müssen den ganzen 'l'ag auf dem iVeg sein. 

'ýt ý JDizxAks: im: fmxM)altankjtim=Jznxtmasm: zmxgamzaxib3arhara: fmmm3itniýli iszinxnmtmajuexma 

xx x ijir rEx 

Jn Art. 13 ist zu grosse Differenz.. Solche, die verantwortungsvolle 

Stellen haben, haben nicht mehr, als so Lche �die nur Schreiber sind. 

Der Kanzlist hat soviel wie der Gerichtsschreiber und ist nur ein 

halbes Jahr da. 

ef Der Gerichtsschreiber käme zuletzt nach der Skala auf Fr 4500. -. 

ýlt - 
Al 

Aber er hat heute keine Dienstjahre. Der Regierungskanzlist käme 

nach der Skala im Höchstgehalt auf Fr 4200. -, der andere auf 

Fr 4800. -. 

Jst das der Grundgehalt? 

Gerade weil es Vertragsbeamte sind und keine Pensionsberech't. igung 

haben, muss man ihnen mehr gei eri als den anderen. 

g Vogt Diese haben Stempelprovisionen. 
ýantr 

2000 Fr ca. Stempelprovisionen. Ueber diese reden wir vielleicht noch. 

Man darf nicht vergessen, sowohl der Legierungskanzlist als der Ge- 

richtsschreiber beim Landgerichte sind neu angestellt Der eine ist 

letztes Jahr angestellt worden, der andere 1 Jahr vorher provisorisch. 

Man kann nicht einem gleich den Höchstgehalt geben, es muss einer 

von vorne anfangen und lernen. 

, 
Wenn die Skala der Beamtengehalte ausgearbeitet wird, so hat Bieder- 

mann Gelegenheit zum Steigen. 
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ogt- Es wird hier von Stempelprovisionen gesprochen, ich möchte hierih er 

Auskunft. 

Hier kommt hauptsächlich das Landgericht in : c'rage, weniger auch die 

Regierungskanzlei. Diese macht beim Landgerichte ca. 2000 Fr aus, 

in der 2egierungskanzlei ca. 2-300 Fr. Hier werde ich mmch schon 

energisch dafür einsetzen, dass diese gestrichen wird. 

Die Beamten sagen allerdings, dass sie, wenn sie viel mit Stempeln 

hantieren müssen, da und dort Verluste haben. 

Dass sie Stempel zerreissen oder verlieren. Jch möchte aber mit 

diesen Geschichten trotzdem abfahren. Die 2xxx±xx Leute sollen wis- 

sen, was sie für Gehalt haben und dann wissen, wass sie zu tun haben. 

? m. nkt 1 des Artikels 13 zum neuen i, 'inaiizgesetz kommt mir mit 

Fr 800G. - zu hoch vor, dass man aufeinmal um 1500 Fr in die Höhe 

geht. Punkt 4 auch, dort sind auch 1300 Fr mehr. Dieser ist zudem 

auch Staatsa, walt und bezieht hiefür auch 800 Fr So steht er um 

kein grosses Stück mehr vom Regierungschef zurück. 

art; Bei Punkt 5 in Art. 13 sind 1200 Fr Unterschied. 

Letztes Jahr hat man eine Aufbesserung von 200 Fr verweigert, 
soll 

aber jetzt dann so viel x±xlt man genehmigen 

Es wäre gescheiter, man würde dem ýiegierungssekretär einen anständi- 

gen Gehalt geben und würde ihn von der Staatsanwaltschaft entlasten. 

An wen gedenkt man das zu überbinden? 

Da müsste man erst schauen. 

Man hat in früheren Jahren für Mehrarbeiten auch bedeutende Beträ- 

ge ausgegeben. 

Es dreht sich hauptsächlich um Punkt 1. 

Jch habe wiederholt mit dem Landrichter gesprochen und habe vorge- 

schlagen hier die Fr 8000. - zu streichen und ihm unter anderen 

Titeln etwas zu geben dass das nicht so hier aufscheint. Er sagte, 

nein ich verdiene soviel, es darf das jedermann wissen. Hier würden 

2 Richter her gehören. Er gehe sonst, er sei nicht angewiesen darauf. 

]=t : Jm Gesuch verlangte Dr. Thurnher 10 000 Fr . 

Es wird sodann vom Präsidenten die Eingabe des Landrichters wegen 
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5. 

Gehaltserhöhung vorgelesen. 

sident" Zu den Fr 8000. - hat Dr. Thurnher erklärt, das wäre wenigstens etwas. 
eigentlich 

sch: Fs ist samt von diesen Leuten eine Zumutung, um Gehaltserhöhung 

einzukommen'. Vor ca. 2 1/2 Jahren hat das Volk einmal darüber abge- 

stimmt und die Sache ziemlich glatt verworfen. Aber wie es einmal 

ist wird es nichts anderes geben, als hier dreinzubeissen. " 
n 

Gassner hat erklLirt, es ist Arbeit genug heim Landgericht. flenn Dr. 

Thurnher wogzieht, braucht es unbedingt 2, und die kommen entspre- 

chend teurer sie müssen sich auch erst einarbeiten, das ist dann 

für x±x uns eine doppelte Schwierigkeit. Verantwortungsvoll ist 

die Aufgabe des Landrichters schon. Dass man ihn in der Gehalts- 

liste über den Chef stellt, kann ich nicht verdauen.. 

Eine ErhOlhung muss erfolgen aus dem Druck der Notlage heraus. 

Jch habe die Befürchtung, dass wann man ihn im Landtage lange hin 

und herzieht, so wird er sich eventuell seine Konsequenzen ziehen, 

und gehen. Nenn schon das Landgericht derart überbürdet yst, d. ass 

es einer allein nicht mehr machen kann, dann ware es glaublich kein 

unglücklicher Gri ff, wenn man 2 hintate. Erü. her oder später, vielleicht 

das naceste Jahr, wird der Landrichter schon kommen und dagen, ich 

, sann es nicht mehr allein machen. Man hat schon von der Möglich- 

keit gesprochen, es könnte einmal dem Lande ein Pm zess erwachsen 

Es fragt sich nun, ob man deshalb nicht Xxamktig mir r mx jetzt 

schon in Betracht ziehen sollte, 2 anzustellen. 

Es ware natürlich ganz schwierig/Nenn Dr. Thurnher singe . Stellten 

wir aber heute zu Dr. ThurnWY einen neuen an, so könnte er sich 

bei diesem einarbeiten. Geht aber Dr.. Thurnher, so hätten wir 2, aber 

sie könnten sich nicht gut einarbeiten. 

Jeder muss einmal anbeissen, es ist auch nicht jeder ein Tölpele 

der herkommt. Es müsste dann : kxtltt halt eine Einteilung getroffen nxx4 

welche Arbeiten der eine und `'der andere zu besorgen hat. 

, ̀Denn man 2 Richter hertut, 2 neue, muss man jetzt schon mit 10,000 

Er rechnen. 

flenn 2 herko! I men , darf man nicht vergessen, kann man auch andere 
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Arbeit verlangen., ienn 2 arbeiten, ist die Arbeit $w*sx auch mehr 

wert. 

Seitdem der frühere Landgerichtskanzlist weg ist, ist eine Besserung 

dortselbst zu verspüren. Bei exekutiven Versteigerungen wollte man 

früher immer zuriickgehen, heute gibt es so was nicht mehr, es geht 

einfach voran. 

Jch möchte sa ; en,. dass xxxiz ein Beamter auch zur Zeit da sein muss, 

dass nicht die Leute halbe 'r'age im Gange draussen warten müssen. 
ýaldent: 

Das betrifft den Landrichter. 

Der macht hie und da einen Mittagsspaziergang, aber er dehne-dann 

abends seine Zeit aus. 

Dann müssen die Leute hier warten im Gange. Es wäre gescheiter, 

wenn er zu dieser Zeit arbeiten würde, nicht abends. 

Dieserwegen herrscht allgemeine £iisstimmung, wi'ich schon einmal be- 

tont habe. 

Jch laube, da gibt es nur mehr-ein Entweder öfder Er hat das Zusser- 

ste be kanntgegeben, sagen wir nein, so wird er gehen. Aber dass wir 

2 anstellen zu vielleicht 12000 Fr und jetzt bei Fr 8000. - Schwie- 

rigkeiten machen, k, ann ich nicht begreifen. 

Die andere Frage ist einfach die, dass der Chef aus Prästige-Gründen 

gleichviel hahei sollte. 

'o käme ein Grosstaat hin, vienn ein kleines Landehen 2 Landrichter 

braucht. 

. las die Gerichtsbarkeit anbetrifft, würde jeder Grossstaat für die- 

ses Arbeitsfeld 1 wie es hier ist, sicher 2 anstellen. 

Jch würde beim Landrichter 6% vom angesetzten Gehalt abziehen, andere 

Posten , z. B. jener zu 5500 und jene} zu 5200 würden eine 6% ige 

leduktion auch ertragen. 

Ls handelt sich im Zusammenhang mit dem Landricitergenalt um 

den Fegierungschefge lalt. Als Chef der Legierung sollte er mit dem 

Geha 
-t nicht unter den Beamten stehen. Erwdhnt ist allerdings worden, 
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er habe Wohnung. Aber das Recht hat der andere auch, wenn er heiratet, 

muss man ihm auch Vohnung geben. Der Landrichter hat eine Pension, 

der Chef ha. teine. Der Widerspruch besteht darin, dass ein Unterbeamter 

besser 
gestellt istals der Chef. 

Der Chef sollte so viel haben, als der Landrichter Er ist -och der 

höchste im Lande und zu beneiden ist einer nicht bei einem solchen 
Posten. 

Dez' ieg. Ghef kapriziert sich nicht auf Lehrgehalt, aber er will nur 

nicht hinter einem Beamten stehen. Er sagt, ich habe genug , wenn kein 

anderer mehr hat, nur deswegenweil es sich nicht schickt. 
ýýDer 

Chef als solcher hat nicht um Gehaltserhöhung angesucht, sondern 

das Ganze ist aus der neuen Situation herausgewachsen. 4ian hat auch 

in der Finanzkommission bemerkt, dass es nicht angängig sei, dass der 

Chef hinter dem Landrichter stehe. 

Fenn wir sagen würden, die 8000 Fr für Dr. Thurnher seien zu viel, auch 

e=`en der 500 Fr die wir dann dem i eg. Chef mehr geben müssten als 

blsher; 
und wir 2 Richter anstellen zu 12000 Fr zusammen, dann könnte 

die Staatsanwaltschaft der eine Richter übernehmen. Nllr wenig man 

2 Landrichter hätte. Jch würde aber micht mehr lange :: achen. Dem Land- 

r'ich ter gäbe ich 8000 Fr. 

'ýlr sind jetzt beim Chefge%ialt. 
Der Regierungssekrtä: ür und der Grundbuchsfi irer sind im Gehalt bisher 

Zange nebeneinander gwesen, jetzt plötzlich mit 700 Fr auseinander. die 

Kommt das? 

Das kommt durch diese Skala 

Das fällt mir wirklich auf, dass der Grundbuchsführer weniger hat als 

der Sekretär. 

"Das ist erflossen durch die Abstufung, der eine ist eine Stufe zurück- 

Gestellt. 

'3ir dürfen nicht v3rgessen, dass der Regierungssekretär eine ganz an- 

dere Arbeit zu leisten hat als der Grundbuchsführer. Die wollen wir 

2--ý. 
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nicht nebeneinanderstellen. Jch gönne dem GrundLachsfährer auch 

mohr. I, Ian hat gesagt, der Regierungsekrete. r sei doch einer der höch- 

sten Beamten. 

Dass der ýiegierungssekretLr viel Arbeit hat gebe ich gerne zu, 

aber im Grundbuch herrscht eine musterhafte Ordnung-, Nenn man 

etwas will, hat man es in einer halben ivinute. Es ist ein verant- 

Wort jn�-rsvoller Posten wo Sauberkeit herrscht. 

: gier schiene es, dass diese 3 : Steuerkommissär, Grundbuchsführer 

urld Sekretär zusammen eine Klasse ausmachen. 

Jeh bin auch der KKKeinung, dass man dem Grundbuchsfihrer mehr Ge- 

halt geben so.. ll, nicht dass man dem einen weniger geben soll. 
rI, Mit dem anderen( Sekret; r) ginge ich zurück. 

7ir kommen am besten weg, wenn man die Skala x±xk sein lasst, wie 

sie ist, wenn wir uns ins Einzelne einlassen, kommen yvir ins Ufer- 

lose hinaus. Dann(hat schliesslich jeder eine Klasse. 

Für Grundbuchsführer wäre ich auch dafür, dass er vorrücke. 

Jch für mich habe die Iieinung, dass die 3 genannten Herren unge- 

fähr in der gleichen Bedeutung für das Land stehen 

Ein Vorsteher hat im Grundbuch viel zu t, m. ýVenn einer was will, 

hat er es sofort oder esagt, man solle in 5 Minuten kommen. Jnzwi- 

sehen hat er daran herausgeschrieben, was man braucht. Er hat Muster- 

hafte Ordnung ., Nenn einer dort wäre, der schwer arbeiten würde, 

könnte man schauen, wohin man käme. 

Jch möchte nicht missverstanden werden. Auch ich gönne dem Grundbuchs- 

führer was. Sie wäre es, wenn man ihm 200 Fr dazutäte und die anderen 

sein liesse. 

Darin wäre es wieder eine eigene Klasse. 

Es sind fast lauter unterschiedliche Zahlen da, das macht doch 

nichts. Da. nn haben wir ja nur eine Klasse mehr drin, ich sehe das 

nicht als Hindernis an, dass man 5000 Fr beim Grundbuchsft hrer 

hineinschreibt. Nenn jemand dafür ist, dass man mit ihm *auf 5200 Fr 

hinauftut 
, bin ichauch dafür. Dass er ein gewissenhafter i3ecm. ter 

LL 
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ist, - dies Zeiig1 is muss ihr, i jeder ausstellen. 

"Dem Steuerkommissär hat man letztes Jahr 400 Fr weggestrichen, 

das war die grösste Dummheit, die man machen konnte. Ein par 

taasend Franken kann er leicht einbringen. 
`ýi't 

- .. --4 -vas hat der Steuerkommissar i-,: i. r einen Gehilfen, 
leq 

: Eint junget Lehrer von Sch"aan. 

Diesen hat man spezieilg/ wegen der Alkoholsteuer angestellt, er 

muss Hasler aber auch sonst nebenbei helfen. 

Schriftführer Seger verlässt sodann das Konferenzzimmer 

über Ersuchen des Präsidenten, weil gerade das von ihm 

ÜX eingebrachte Gesuch um angemessene Gehaltserhöhung 

zur Behandlung kommt. 

Dach Wiedereintritt' eröffnet der Herr Präsident, dass eine. 

: ixibmxmvm, xx ihm für die Ausarbeitung der Landtagsprotbkolle 

200 Pr *gegeben werden. 

Eine Bemerkung möchte ich machen, warum wir eigentlich zweierlei 

Beamte haben, Vertragsbeamte und Fixangestellte. Entweder stellt 

mang alle an im Vertrag oder keine. 

Die Vertragsbeamten haben kein Anrecht auf Pension. Diesen sollte 

man mehr Lohn geben. 

Aber wenn sie mit dem Lohn zufrieden sind? Ein Vertragsbeamter 

hat Anrecht auf den Lohn, mit dem er übereingekomnn n ist. Jn Wirk- 

lichkeit, wenn einer 10 oder 20 Jahre im Vertragsverhältnis ge- 

arbeitet und seine Pflicht erfüllt hat und es passiert ihm etwas, 

so wird man ihm auch etwas geben. Es ist übrigens die Absicht 

das ganze Anstellungswesen gründlich amszuar, eiten und zu regeln 

in einem besonderen Gesetze. 

1 Jch möchte den Abgeordneten erklären, wi e so das alles kam, wie 

es heute ist. Man hatte vorher ein bestimmtes Schema und jeder 

rückte automatisch vor. Dann wollte man es besser machen und es 

sollte , die in Zukunft Anzustellenden , ja auch teilweise schon 

in jenem Zeitpunkte Angestellte, nur mehr im Vertragsverhältnis 

angestellt sein. Seither ist manchmal die . Frage aufgetraucht, ob 

Zz-b 

e-
ar

ch
iv.

li



10. 

es nicht vielleicht besser gewesen ware, wenn man es beim Alten 

belassen hätte. 

Es wäre schöner, wenn alle gleich behandelt werden könnten. Der Riss 

ist aber einmal hineingemacht, aber mit der Zeit liesse sich das 

vielleicht wieder ausmerzen. 

Es kommt sodann noch zur Behandlung ein GesLlch des Landesdchuldirek- 

tors Dr. Nipp um freie unentgeltliche, : ýohnung. 

s wird abgestimmt; 

rgeb-ni s. Niemand für freie Nohriung . 

Jm Fina . zgesetz für das Jahr 1930 soll als erste Post mit Fr Sooo. - 

der äegierut_gschef eingetragen werden. 

Etwas fällt mir noch auf bei den Gehalten des Amtsdieners Beck 

und des Amtsdieners Willi. Amtsdiener Beck ist mit 3200 Fr eingesetzt 

ist ist doch schon viel länger da, als Amtsdiener Nilli. Der Unter- 

schied kommt mir kurios vor. Jch meine nicht, dass man mit dem Willi 

heruntergehen säll, ich meine nur dem andern sollte man mehr geben. 

Der Beck ist ein tüchtiger Beamter-, Venn Bec ; unter dem Jahr kommt, 

man solle ihm mehr geben, wird man es machen müssen.. 

Den Beck sollte man etwas aufbessern. 

Aber im Budget sollte das nicht zu sehr aufscheinen. 
4'$4s. 

Vogt : sind für Zubesserung von 100 Fr. 2x 

Beck hat eine schwere Familie und eine kranke , Mutter. 

Also setzen wir Fr 3300- ein für Beck, statt Fr 3200. -. 

Zum Artikel 14 möchte ich bemerken, dass mir hier der Anfangsgehalt 

für einen Lehrer xxkx gering vorkommt. Auch wenn ein Lehrer, der 

anfangt, noch sehr jung ist, sollte doch ein höhererGehalt ausgerichtet 

Werden. Ein Lehrer muss 475000 Fr oder vielleicht 6-7000 Fr für 

seine. Bildung ausgeben.. 

Die Lehrer selber haben diesen Anfangsgehalt mit Fr 2300. -eingesetzt, 
l'ilezu ist zu bemerken, dass die ?: Mehrzahl der Lehrer, die das be- 

sti, nmt haben, alte Lehrer sind, die jungen hatten nichts zu sagen. 

2s ist infm'gedessen ein bischen eine zweifelhafte Liste. 
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Die jungen Lehrer haben sich seinerzeit auch anerboten, um den halben 

Gehalt, Schule zu halten, das hat die alten Lehrer dann geärgert. Viel- 

leicht haben deswegen die alten Lehrer hier nur soviel als Anfangs- 

gehalt festgesetzt. 

Ian könnte diese Ansätze schon bleiben lassen. Die Schulschwestern 

arbeiten um den halben Gehalt . Lasst man nun diesen Ansatz mit Pr 2300 

bleiben, so wird man später eher geneigt sein, einen Lehrer statt 

einer Schulschwester anzustellen, wenn der Unterschied nicht zu gross 

ist. 2xx So kommen unsere Lehrer besser dazu. Es hat nämlich gute 

Schulschwestern, die manchem Lehrer vorzuziehen ist. 

Jch möchte noch die Provisionsfrage anschneiden. Jch stelle den formelle- 

Antrag mit der Provision für die Stempel ab, zufahren. Wir sind ja mit 

dem Gehalt entgegengekommen, da darf man das schon streichen. 

Der Steuerkommissär hat eines der wichtigsten ilessorts vom Lande. 

Ls ist auch keine angenehme Beschäftigung. Der Angestellte Prick 

muss in Kellern herumlaufen und in Wirtschaften würde man ihm manchmal 

lieber eines um den Kopf geben als ihm Einsicht in die Aufschreibun- 

-en zu gewähren. Diesen sollte man'die Arbeitsfreude wahren. Schliess- 

lich bringen sie, was man ihnen mehr gibt, wieder leicht herein, Es 

geht dann von einem Bude ins andere. 

Es wird sodann eine Eingabe des Steuerkommissärs Hasler verlesen, 

in welcher derselbe ersucht, ihm für die Benützung des Motorrades, 

das er im Dienste verwenýý, etwas vergüten, wie dem Techniker Vogt. 
;r Lr , gibt sodann bekar. nt, dass`en'erklärt habeýmit den Fr 400. - Liehrent- 

Schädigung zufrieden zu sein. 

fragt sodann was in den eingestellten Fr 800. - i'1taxg in V. Abgaben- 

Verwaltung inbegriffen sei. 

-s wird ihm sodann die nötige Auskunft gegeben. 

Frommelt bemerkt hiezu, es könnten ja schliesslich unter "Verschiedenes" 
auslegen für 

/Velo-Reparaturen und Benzin eingefügt werden. 

Schluss 12 Uhr 

Fortsetzung nachmittags 2 Uhr. 
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t; _)e: nerkt dass in dem h'a. lle, als die Sternpelprovision gestric2en 

würde, der Gerichtsschreiber Biedermann weniger hätte als die 

, anderen( i xxSeger) . Das wäre nicht recht. 

Da wären noch 2 Posten, die in Anbetracht der Verhältnisse eine 

`deine Aenderung erfahren könnten. Der Posten in der Gerichtskanz- 

lei und der Posten in der Legierungskanzlei) . Die sind einge- 

trj(er hier mit Fr 3600. - und nun findet man, dass auch diese 

2 Posten eine kleine Spannung nach aufwärts erfahren dürften, nach- 

dem Biedermann wie Gassner ja eigentlich voll beschäftigt sind. 

So würde man finden, dass es eventuell nicht unbillig wäre, wenn 

'nan dejnoch ein deines dazutäte, nachdem die Provisionen gestrichen 

werden sollen, 

Jlas machen die Stempelprovisionen aus? 

Die machen beim Landgericht ea. 2000 Fr bei der i3egierungska. nzlei 

200 Fr aus. 

Die Stempelprovisionen sollen weg, dafür würde ich ihnen etwas 

mehr Lohn geben. 

Jch würde in diesem Falle die drei Arbeitskräfte in der i egierung& 

k nz1ei und Landgericht gleichstellen$ ±Küa¢usmxme��a �8.. y 

( Gassner, Seger, Biedermann). 

Venn Stempelprovisionen gewährt werden, ; sie werden dieselben 

verteilt, hat sie der Betreffende allein, oder wird sie im ganzen 

Büro verteilt. 

Jn Wirklichkeit hat letztes Jahr Eberle die Provision für sich 

beschlagnahmt. 

Da würde ich meinen., man sollte Biedermann 4000 Fr geben, er hat 

Tuch Verantwortung da er nur 2 Lehrlinge hat. Biedermann hat 

sehr gut eingearbeitet. 

Schluss im Konferenzzimmer nachm. 1/2 3 Uhr. 

Gefertiget: 
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